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Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerationg: Preis 
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Nr, 170, 


Abonnements-Einladung. 


„Für die Monate Auguſt und September 
eröffnen wir ein zweimonatliches Abonnement 


auf die 

„Thorner Zeitung“ 
zum Preiſe von 1,34 Mk. für hieſige, und 1,68 
Mk. für auswärtige Abonnenten. 

Die Expedition. 


Tagesſchau. 


Während des verfloſſenen Monats Juni haben ſich in dem 
Hafen von Antwerpen im Ganzen 2899 Aus w 10 der 
eingeſchifft. Von dieſen 2899 reiſten nur 72 nach Argentinien 
und gar nur 2 nach Brafilien, jo ſehr hat die Auswanderung 
nach Süd „Amerika abgenommen. Noch vor einem Jahre gin⸗ 
gen monatlich über Antwerpen nach Argentinien wenigſtens 4 
bis 5 Mal ſo viel Perſonen als nach Auſtralien; im verfloſſenen 
Monat war die Zahl der nach Auſtralien Auswandernden genau 
doppelt ſo groß wie diejenige der nach Argentinien Aus wandern⸗ 
den. Aus Braſilien endlich kehren in der gegenwärtigen Zeit 
mehr Perſonen über Antwerpen nach Europa zurück, als ſolche 
ſich von hier nach dorthin begeben. Die meiſten der Auswanderer 
hatten, wie immer, Nordamerika zum Ziel ihrer Reiſe gewählt. 

Die in Nr. 173 des Reichs⸗ und Staats⸗Anzeigers 
erwähnten, in dem „Zentralblatt für das deutſche Reich“ ver⸗ 
öffentlichten Vorſchriften, betreffend die Aenderung und Er gän⸗ 
zung des Regulativs für Gewerbeanftalten, 
in denen unter ſteuerlichen Controlle ſtehender Branntwein gereinigt 
werden darf, ſind von dem Finanz⸗Miniſter den Steuer⸗Directions⸗ 
bezirken mit dem Bemerken bekannt gemacht worden, daß die in 
Folge der nachträglichen Zerechnung des Schwundes für die ſeit 
dem 1. October 1887 in den Reinigungsanſtalten ſtattgehabten 
Beſtandesaufnahmen eventuell außer Steueranſpruch zu laſſenden, 
zwiſchen 1 und 2½ pCt. der in der betreffenden Reinigungs⸗ 
anſtalt verarbeiteten Menge reinen Alcohols liegenden Fehlmängen 
gleichfalls bei dem nach dem Conto vorhandenen Branntwein, 
auf welchen der höchſte Abgabeſatz ruht, abzuſchreiben ſind. Ferner 
hat der Finanz⸗Miniſter beſtimmt, daß jeder Inhaber einer Rei⸗ 
nigungsanſtalt, welcher die Vergünſtigung unter ſteuerlicher Con⸗ 
trolle ſtehenden Branntwein zu reinigen ſich fernerhin erhalten 
will, ſowie jeder Inhaber einer Reinigungsanſtalt, welcher für 
ſeinen Betrieb eine 1 pCt. überſteigende Schwundvergütung in 
Anſpruch nimmt, die Unterwerfung unter die in den SS 9d bezw. 
11a der Aenderungen zu dem Regulativ für die Reinigungs: 
anſtalten aufgeführten Bedingungen bei dem zuſtändigen Haupt: 
amt binnen einer von dem letzteren feſtzuſetzenden kurz bemeſſenen 
Friſt zu Protocoll zu erklären hat. 
—— . — — an 

Die Kinder Kain's. 
Roman aus zwei Erdtheilen von C. Matthias. 
(Schluß.) 

Ohne einen Ton auszuſtoßen, ſtürzte der Getödtete vornüber, 
und ſchlug dabei mit der Stirn gegen das Thürſchloß, ſo daß 
die Thür, wie von unſichtbarer Hand geöffnet, aufſprang. 

In demſelben Augenblick fuhr Eberhard in die Höhe. Der 
Chloroformrauſch war verſchwunden, der Knall des Revolvers 
hatte ihn zu ſich gebracht. 

Mit heftigem Ruck riß er das Tuch von ſeinem Geſicht. 
Im Nu ſtand er hoch aufgerichtet, und ſeine Augen begegneten 
denen ſeines Bruders, welcher bei dem ungeahnten Geräuſch 
zurückgeprallt war, wie vor einem Geſpenſt. 

„Mörder!“ rief Eberhard. „Du haſt falſch geſpielt und 
verloren!“ 

Ein unartikulirter Schrei der Wuth entrang ſich dem Munde 
des entarteten Bruders. 

„Sein Doppelgänger, ich bin verloren!“ ſchrie er und eilte 
der Thür zu. 

Eberhard hielt ihn nicht zurück. 

„Kain, Kain!“ Es war der einzige Gedanke, der ſein In⸗ 
neres durchgellte. Noch erfaßte er die Situation nicht in ihrer 
ganzen Wirklichkeit. \ 

Ein furchtbares zweites Ereigniß erſt ſollte ihn vollends 
wachrütteln. 

Der Mörder war eben auf den Corridor hinausgeſtürzt und 
ſchwankte noch, nach welcher Richtung er fliehen ſollte. 

Da erklangen von links eilige Schritte, zugleich aber auch 
Stimmen rechts von der Treppe her. Da fiel des Mörders 
Auge auf eine halboffene Thür, nur wenige Schritte von ihm 
entfernt. Kurz entſchloſſen riß er dieſelbe auf. Ein Sprung, und 
er war im Innern des dunklen Raumes verſchwunden. 

Aber in demſelben Moment auch erſcholl ein markdurchdrin⸗ 
gender Schrei. Durch den leeren Raum des hoch aufgezogenen 
Nate ſauſte ein ſchwerer Körper in die Tiefe und ſchlug im 

arterre dumpf auf die asphaltgepflaſterte Diele. 
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Begründet 1760 


Donnerſtag, den 24. Juli 


Die pariſer „France“ hatte kürzlich die Nachricht gebracht, 
daß ſich ein Babiergeſelle, Namens Rö ſch in Bel⸗ 
fort, aus Verzweiflung darüber umgebracht habe, weil er unge⸗ 
achtet aller Anſtrengungen das Paßviſa nicht habe erlangen 
können, um ſeine Verwandten im Niedermorſchweiler bei Mühl⸗ 
hauſen zu beſuchen. Der wirkliche Sachverhalt liegt ſo, daß 
Röſch ſich erſchoſſen hat, nachdem er vier Tage mit ſeinen Ver⸗ 
wandten verlebt hatte. Der Paß wurde ihm nicht verweigert, 
weil er nicht darum nachgeſucht hatte, und er hat darum nicht 
nachgeſucht, weil er eines Paſſes nicht bedurfte, um, wie er wohl: 
weislich gethan, die Grenze von Baſel aus zu überſchreiten. Was 
helfen aber alle Berichtigungen gegenüber franzöſiſchen Zeitungen? 
Es wird doch weiter gelogen. 

Aus Amſterdam wird über eine intereſſante Vereinbarung 
zwiſchen Holland und dem deutſchen Reiche be- 
richtet: Nach einer zwiſchen dem niederländiſchen Miniſter des 
Aeußern und dem deutſchen Geſchäftsträger im Haag zu Stande 
gekommenen Vereinbarung hat die niederländiſche Regierung ſich 
verpflichtet, dem Reichskanzleramt jedesmal nach Vollendung der 
alle zehn Jahre ſtattfindenden Volkszählung ein ſtatiſtiſches Ver⸗ 
zeichniß der in den Niederlanden und den Colonien vorhandenen 
deutſchen Reichsangehörigen einzuſenden. Da dabei Namen, 
Stand, Alter, Religion u. ſ. w. vermerkt werden und in den 
Niederlanden nach ungefährer Berechnung etwa 70 000 Deutſche 
wohnen, die zum weitaus größten Theile nicht naturaliſirt ſind, 
ſo dürfte dies eine ſehr umfangreiche und viel Zeit beanſpru⸗ 
chende Arbeit werden. Wahrſcheinlich werden auch mit anderen 
Staaten ähnliche Verträge abgeſchloſſen.“ 

Aus Helgoland meldet die „Nordd. Allg. Ztg.“: Eine 
ungewöhnlich ſtark beſuchte Volksverſammlung beſchloß, die Hel⸗ 
goländer ſollten durch den Gouverneur eine Adreſſe an die Kö⸗ 
nigin von England abſenden mit dankender Verabſchiedung von 
ihr in dem Augenblick, da die Helgoländer mit ihrem ſtammver⸗ 


wandten Volke wieder vereinigt werden ſollten. Die Adreſſe 
wurde ſofort ſehr zahlreich unterſchrieben und dem Gouverneur 
übergeben. 


Gegen den engherzigen Standpunkt, der dem berliner in⸗ 
ternationalen mediziniſchein Congreß gegenüber 
von franzöſiſchen Chauviniſten eingenommen wird, erhebt ſich in 
Frankreich ſelbſt die Stimme des geſunden Menſchenverſtandes. 
Der Chirurg Profeſſor Lefart, Delegirter des franzöſiſchen Unter⸗ 
richtsminiſteriums zum berliner Congreß, veröffentlicht im „Matin“ 
einen offenen Brief, in welchem er ſich gegen den Vorwurf des 
mangelnden Patriotismuß wegen Annahme der Miſſion ver⸗ 
wahrt. Der Brief gipfelt in dem Satze: Obwohl es ſehr unan⸗ 
genehm ſei, nach Berlin zu gehen, ſo gehe er dennoch hin, um 
den Antheil Frankreichs an den Wiſſenſchaften zu vertreten und 
ſich über die Fortſchritte der Chirurgie in der ganzen Welt zum 
Beſten der franzöſiſchen Wiſſenſchaft zu unterrichten. Characte⸗ 
riſtiſch iſt der Schluß, in welchem Lefort erklärt: Daß man bei 
allem Patriotismuß den deutſchen Aerzten für die Pflege dankbar 
ſein müſſe, welche ſie 1870 den franzöſiſchen Verwundeten in 
. —.—. . —.—. —. —— — — nn Zunge wem] 

Entſetzt riſſen die Beamten der Lift die Thür auf. Die blut⸗ 
überſtrömte Leiche Max Sodenberg's rollte ihnen entgegen. 

Oben waren die Ankommenden inzwiſchen haſtig näher ge⸗ 
treten. Es waren Dr. Ruſt und ſein Rechtsfreund, ſowie Kellner 
des Hotels, die herbeiſtürzten. 

Furchtſam fragend ſchauten ſie auf Eberhard, welcher mit 
einem Geſicht, das wie entgeiſtert erſchien, in der Thür ſeines 
Zimmers ſtand. 

„Was iſt geſchehen 2“ rief der Advocot. 

„Gottes Gericht!“ ſprach Eberhard feierlich, auf die noch 
im Tode mit den Händen das Diamantenkäſtchen umklammert 
haltende Leiche Berthier's und auf die gähnende Oeffnung des 
Fahrſtuhls deutend. „Er, der da ſpricht: „Die Rache iſt mein, 
er hat gerichtet!“ 


XXVII. 

Dr. Ruſt hatte die Abtretungsurkunde zu Gunſten des un⸗ 
natürlichen Bruders vergeblich aufgeſetzt. 

In aller Stille wurde er beſtattet. Berthier's Körper nahm 
die Behörde in Empfang. Das Geld, welches man bei ihm fand, 
reichte gerade für ſein Begräbniß. . 

Jetzt ruhte er aus von den Aufregungen ſeines verbrecheri⸗ 
ſchen Lebens. Die rächende Allmacht hatte ihn getroffen, als er 
ſich ſchon im Beſitz des Schatzes wähnte, den zu erlangen ſein 
einziger Gedanke geweſen war. 

Eberhard verließ das Hotel noch an demſelben Tage. Ihn 
litt es nicht länger in den Räumen, wo ſein leiblicher Bruder 
ihm mit Mordgedanken gegenübergeſtanden hatte. 

Der Brief nach Terranova ging ab, nachdem Ella 
ihn mit bebenden Lippen geleſen hatte. Bei jeder Zeile 
gedachte fie der Gefahr. von welcher der Schreiber bedroht gewe⸗ 
ſen war. 


„Der liebe Gott hat ſeine ſchützende Hand über Dich gehal⸗ 


ten“, flüſterte fie, fi innig an ihn ſchmiegend. f 
Die Antwort auf Eberhard's Schreiben ließ lange auf ſich 
warten. Endlich traf ſie ein. 

Der alte Werder brachte ſie ſelbſt. 


—— ——— —— —— 


Zeitung. 
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abſolut gleichem Maße wie den deutſchen Verwundeten zu Thei 
werden ließen. 

Nach dem das preußiſche Staatsminiſterium den vom Unter⸗ 
richtsminiſter ausgearbeiteten Grundzügen für ein Geſetz über 
die öffentliche Volksſchule ſeine Zuſtimmung ertheilt 
haben wird, ſoll der Entwurf, wie verlautet, veröffentlicht und ſo 
den Fachkreiſen die Gelegenheit einer rechtzeitigen Prüfung und 
Beurtheilung aller Einzelheiten gegeben werden. 

Die Unterredung des Fürſten Bismarck mit dem Re⸗ 
dacteur des „Frankfurter Journals“, Julius Ritterhaus, wird 
noch ein Nachſpiel haben. Die „Pot“, welche in jenem Artikel 
ſchlecht fortgekommen war, hatte von einer „bewußten Fälſchung“ 
geſprochen und Redacteur Ritterhaus will deshalb die Injurien⸗ 
klage erheben. Die „Poſt“ will mit einer gleichen Klage ant⸗ 
worten. Andere Zeitungen rathen von einem gerichtlichen Vor⸗ 
gehen ab. 

Die „Münch. N. Nachr.“, ein nationalliberales Blatt, 
bringen die ſenſationelle Meldung, das Major von Wiß⸗ 
mann in den einſtweiligen Ruheſtand verſetzt ſei. Dieſe Faſſung 
ſtimmt wohl ſchwerlich. 

Mit Rückſicht auf die Cholera in Spanien ſind die 
Polizeiverwaltungen der deutſchen Hafenorte angewieſen worden, 
den aus Spanien eintreffenden Schiffen eine erhöhte Aufmerk⸗ 
ſamkeit zuzuwenden und dieſelben erforderlichen Falles einer 
ſorgfältigen Ueberwachung nach den im Jahre 1886 getroffenen 
Vorſchriften zu unterzeichnen. 


Deutſches Reich. 

Ein nicht geringer Theil der nor wegiſchen Reiſe 
des Kaiſers iſt bekanntlich vom Wetter wenig begünſtigt 
worden. Scharfer Regen verhinderte manchen Ausflug ins Gebirge, 
welchen der Kaiſer geplant hatte. Indeſſen hat die Witterung 
nur einmal, und zwar zum Beginn der Fahrt, eine leichte Er⸗ 
kältung des Monarchen hervorgerufen. Kaiſer Wilhelm hat ſich 
ſchnell an die nordiſchen klimatiſchen Verhältniſſe gewöhnt. — 
Was dem Kaiſer in Norwegen beſonders gefällt, das iſt die Be⸗ 
reitwilligkeit ſeiner Bewohner, dem hohen Gaſte die gewünſchte 
Sommerruhe ungeſchmälert zu gönnen. Man begrüßt ihn, wo⸗ 
hin er kommt, mit natürlicher Herzlichkeit, unterläßt aber alle 
Zeichen einer zu weit gehenden Neugier, die peinlich berühren 
würde. Die Kaiſerin wird wahrſcheinlich auf Rügen verbleiben, 
bis ihr Gemahl aus England heimgekehrt iſt und dann mit ihm 
zu kurzem, gemeinſamem Aufenthalt nach Potsdam oder Berlin 
kommen. 

Schon im vorigen Jahre gedachte unſer Kaiſer dem nahe 
befreundeten belgiſchen Königspaa re einen Beſuch abzu⸗ 
ſtatten. Derſelbe unterblieb aber im Hinblick auf die Trauer 
um den Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich, den Schwiegerſohn 
des Königs von Belgien. Nunmehr iſt die Begegnung auf den 
2. Auguſt d. J. feſtgeſetzt worden und zwar wird dieſelbe in 
Oſtende erfolgen. Am 3. Auguſt fährt der Kaiſer mit der deut⸗ 
ſchen Flotte nach England weiter. 

Er war über das weite Weltmeer gekommen, um den Bund 
ſeiner Kinder zu ſegnen und zugleich noch einmal das geliebte 
Vaterland wiederzuſehen. 

Mit ihm zuſammen reiſten die Verlobten an den Rhein, wo 
eine glänzende Doppelhochzeit ſtattfand. Dr. Ruſt und Amalie 
waren das zweite Paar. 


Es war ein herrliches Feſt, wie es fröhlicher wohl nie ſeines 


Gleichen hatte. : f 

Die Strahlen der Hochzeitskerzen vermiſchten ſich mit denen 
der Juwelen, welche die holde Buſchroſe am Tage ihrer Ver⸗ 
mählung trug. Sie ſtammten aus dem ſchwarzen Käſtchen Bert⸗ 
rand's. 

Trotz der ſorgfältigſten Nachforſchungen konnte die Herkunft 
des einſtigen Diamantenbeſitzers nicht feſtgeſtellt werden. Nur, 
daß die Steine aus Indien ſtammten, wurde bewieſen. In 
Amſterdam bezeugten Schleifer, daß ihnen die fehlerloſen, koſtba⸗ 
ren Juwelen von einem Franzoſen, der aus Kalkutta gekommen, 
zur Bearbeitung übergeben worden ſeien. Nach Ablieferung der 
Arbeit hatte er ſich nie wieder gezeigt. 

So wurde der Schatz dem jetzigen Eigenthümer von Rechts 
wegen zugeſprochen. 

Nach der Hochzeit kamen die Diamanten zum Verkauf. 
Die Buſchroſe fühlte ſich durch ihren Beſitz gedrückt. Sie wußte, 
daß Blut an den Juwelen haftete, und das ließ ihr keine Ruhe. 

Der Erlös, welcher eine fabelhafte Summe repräſentirte, 
wurde verwandt, um die Noth und das große Elend zu mildern. 
Neichdotirte Armen» und Waiſenanſtalten, Krankenhäuſer und 
Aſyle für Obdachsloſe erhoben ſich in allen Theilen des Landes. 
Tauſend hilfsdedürftige Menſchen ſegneten das Andenken des 
ſteinreichen Nabobs, der in Auſtralien's Minen von Meuchlerhand 
gefallen war. 

Nach Jahresfriſt fuhren Eberhard und Ella noch einmal 
über den Ocean. Es galt, die Mutter und die Brüder wieder⸗ 
zuſehen. Dann kehrten ſie nach Hamburg zurück, um ganz nur 
ihrem Glücke zu leben. f 

Mit Dr. Ruſt und Amalie bildeten fie fortan eine Familie. 
Ihre Herzensgüte, ihre Mildthätigkeit, ihr Hochſinn ſtrahlten 


* 
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Die große Herbſtparade über das preußiſche Garde⸗ 
corps, die ſonſt erſt zu Anfang September ſtattzufinden pflegte, 
wird in dieſem Jahre ſchon am 12. Auguſt abgehalten werden. 
Kommenden Tages tritt der Monarch ſeine Reiſe nach Rußland 
an. Nach der Rückkehr aus Petersburg beabſichtigt Se. Majeſtät 
zunächſt an den Uebungen des Gardecorps in der Uckermark und 
alsdann an den Manövern des 9. Armeecorps und der Flotte 


bei Schleswig Theil zu nehmen. 


Prinz Heinrich von Preußen hat ſich, wie die „Köln. 
Ztg.“ hört, bereit erklärt, das Protectorat über den in der Bil⸗ 
Der 
Bund fol nach dem Muſter des deut ſchen Kriegerbundes ein⸗ 


dung begriffenen deutſchen Marinebund zu übernehmen. 


gerichtet werden, nach Möglichkeit alle in Deutſchland beſtehenden 
Marinevereine umfaſſen und ſeinen Sitz in Kiel haben. 


Der franzöſiſche Admiral Planche war vom 17. 
bis 19. Juli in Kiel anweſend. Nach dem „Kieler Tageblatt“ 
hatte er ſich bei dem Stationschef Knorr gemeldet und die Marine⸗ 
Dann hat ſich der franzö⸗ 


anlagen von Friedrichsort beſichtigt. 
ſche Admiral nach Copenhagen und Gothenberg begeben. 

Der frühere Chefarzt der deutſchen 
truppe, Dr. med. Ko hel ſt o ck, 
gekommen und hat in Gemeinſchaft mit dem dortigen Arzt Dr. 


Ritſcher die Behandlung des Reichscommiſſars von Wißmann 


übernommen. 
„ Dr. Carl Peters wird in etwa drei bis vier Wochen 
aus Oſtafrica wieder in Berlin ankommen. Das Emin⸗Paſcha⸗ 
Comitee bereitet mehrere Aufmerkſamkeiten für ihn vor. 
Bekanntlich hieß es bisher, Dr. Peters habe das Neger: 
reich Uganda in Centralafrika durchzogen, dem König Muanga 
die Ruhe wiederherſtellen helfen und dann mit dieſem einen 
reundſchaftsvertrag abgeſchloſſen. Nunmehr gehen der „Voſſ. 
tg.“ Nachrichten zu, welche den Forſcherruhm Peters bedeutend 
einſchränken. Darnach hat Dr. Peters den König Mwanga nur 
auf der Safja = nel bejucht, 
beruhigt, noch überhaupt einen Marſch durch daſſelbe gemacht, 
ſondern es überhaupt nicht betreten. Engliſche Blätter wollen 
weiter wiſſen, Peters ſei auf dem Heimwege mit Emin Paſcha 
zuſammengetroffen und von dieſem beauftragt, Emin's in der 
Aequatorialprovinz zurückgelaſſenes Elfenbein zu holen. Dieſe 
Angaben ſind aber nicht glaubhaft, denn eine ſo intereſſante 
Thatſache, wie die des Zuſammentreffens mit Emin würde 
Peters ſicher ſofort mitgetheilt haben, und er hat bisher gänzlich 
darüber geſchwiegen. 


Parlamentarifches. 


Die Seſſion des Bundesraths 1889/90 war eine 
ungewöhnlich arbeitsvolle. Im gleichen Zeitraume wurden zwei 
Reichstagsſeſſionen einberufen, für beide mußte der Bundesrath 
das wichtige und umfangreiche Material vorberathen und dann 
auch noch an den Berathungen des Reichstages und ſeiner Com⸗ 
miſſionen theilnehmen. Wie immer lag die weſentlichſte Arbeit 
in den Ausſchüſſen, an Plenarſitzungen hielt der Bundesrath im 
ganzen Jahre 41 ab. Wie ſeit einer Reihe von Jahren trat er 
bereits vor Ablauf des Septembers 1889 zuſammen, um über 
einige Ausnahmemaßregeln auf Grund des Sccäaaliſtengeſetzes 
Beſchluß zu faſſen. Am 3. October nahm er mit Bildung ſei⸗ 
ner Ausſchüſſe die regelmäßigen Sitzungen auf, die wegen 
der beabſichtigten frühzeitigen Einberufung des Reichstages raſch 
folgten. Den Vorſitz führte, wie bisher, in der Regel der Staats⸗ 
miniſter, Staatsſecretär v. Bötticher, in ſeiner Behinderung leitete 
vier Mal der bayriſche Bevollmächtigte, Graf von Lerchenfeld⸗ 
Köfering, die Verhandlungen. Der Reichskanzler von Caprivi 
erſchien in der erſten Sitzung nach ſeiner Ernennung, um 
als ſolcher den Bundesrath zu begrüßen, übertrug aber ſofort den 
Vorſitz wegen eigener Behinderung auf den Staatsſecretär v. Vötti⸗ 
cher. Auch in der Sitzung vom 18. Juni machte der Reichskanzler 
perſönlich Mittheilung von dem Abſchluſſe des deutſch⸗engliſchen 
Abkommens und entfernte ſich dann wieder aus der Verſamm⸗ 
lung. In der Sitzung vom 5. Mai, in welcher im Bundesrath 
die Vorlage wegen der Friedenspräſenzſtärke erledigt wurde, 
führte der Reichskanzler dauernd den Vorſitz. Das Arbeits⸗ 
material hat der Bundesrath im Weſentlichen aufgearbeitet. Die 
Novelle zur Gewerbeordnung (Befähigungsnachweis), welche vom 


hell wie die koſtbarſten Edelſteine. Sie glichen den Juwelen; 
vom Schickſal gehärtet, leuchteten ſie der Welt als ein hehres 
Beispiel, ſich ſelbſt und ihren Mitmenſchen zum Segen. 

Und erſt ſo den geliebten Jugendfreund auf dem Gipfel 
irdiſcher Glückſeligkeit ſehend, fühlte Dr. Ruſt ſich berufen eine 
Miſſion zu erfüllen, die eine Stimme am Rand des Grabes ihm 
aufgetragen hatte, — die letzte Botſchaft einer Todten. Amalie 
hatte ſein Gezeimniß getheilt; fie war es vielmehr geweſen, die 
ihren Verlobten veranlaßt hatte, daſſelbe bis jetzt als ein ſolches 
zu bewahren, damit kein Schatten das Glück der holden Buſch⸗ 
roſe trübe. Jetzt aber, des vollkommenen Glückes Beider gewiß, 
lag kein Grund mehr vor, zu ſchweigen. In einer ſtillen Stunde, 
in welcher beide Freunde traulich bei einander ſaßen, reichte Dr. 
Ruſt mit dennoch bebender Hand Eberhard ein Billet, das dieſer 
ſtaunend an ſich nahm. Es war mit ſchwankenden Schriftzügen 
von Frauenhand bedeckt und an ihn gerichtet. 

Mit ſich feuchtenden Augen las er die Worte: 

„Einen letzten Gruß, bevor ich von der Erde ſcheide, kann 
ich mir nicht verſagen. Du baſt mich geliebt Eberhard, aber die 
Welt trennte uns, und es war gut ſo. Ein unheilbares Leiden 
in mir tragend, dasſelbe, dem auch mein armer Vater früh er⸗ 
lag, wäre Dein Leben nur vernichtet worden durch mich. Werde 

luͤcklich wie Du es verdienſt. Ich weiß, daß Dein Bruder un⸗ 
fer Dämon war, daß Du ſchuldlos biſt, daß Du nach mir geſucht 
haſt, aber ich verbarg mich vor Dir, da ich bereits damals die 
Wahrheit wußte. Verzeihe es mir; es iſt das einzige Unrecht, 
das ich Dir anthat! Noch einmal: Werde glücklich! Sterbend 
ſegnet Dich 5 Julie.“ 

a Minutenlang ſaß Eberhard tief erſchüttert, dann wandte 
er das Geſicht dem Freunde zu. 

„Armes, armes Kind!“ ſprach er, ſchwer athmend. „Ja, ich 
liebte ſie einſt, aber es war mehr Mitleid, das ich für ſie empfand. 
Die Liebe, welche ich für meine Buſchroſe fühle, das weiß ich 
jetzt, ſie iſt die einzige wahre und rechte!“ 

Dr. Ruſt nickte ernſt. 

„Das Leben führt uns auf ſeltſame Wege,“ ſprach er, „Dein 
Bruder Max war Dein Dämon und dennoch begründete er grund⸗ 
eigentlich Dein Glück. So bedient der Himmel ſich ſogar der 
Creaturen des Teufels zu ſeinem Werk, das er vollführen will. 
Umſonſt, daß wir forſchen, warum und wozu. Die Welt geht 
ihre ewigen Gleiſe und wir Menſchen ändern Nichts daran, 


oſtafricaniſchen Schutz⸗ 
iſt in Lauterberg am Harz an⸗ 


aber das Land Uganda weder 


Reichstage angenommen wurde, iſt in den Ausſchüſſen des Bun⸗ 
desraths ſtecken geblieben. Abgelehnt wurden von Reichstags⸗ 
beſchlüſſen: Die Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter und die 
Errichtung eines Reichszolltarifamtes; die Zuſtimmung aber er⸗ 
hielten die Geſetzentwürfe betr. die Wehrpflicht der Geiſtlichen, 
betr. Abänderung der Militärſtrafgerichtsordnung und betr. die 
Aufhebung des Gees über unbefugte Ausübung von Kirchen⸗ 
ämtern (Expatriirungsgeſetzz. In Bezug auf die Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherung hat der Bundesrath ſchon verſchiedene 
Beſchlüſſe gefaßt, um die Ausführung des Geſetzes vorzubereiten. 
Hierzu ſind drei Verordnungen ergangen, nämlich wegen In⸗ 
kraftſetzung des $ 150, wegen Errichtung von Verſicherungs⸗ 
Anſtalten und wegen Einrichtung von Ouittungsbüchern. Von 
den Bevollmächtigten zum Bundesrathe ſtarb im Laufe der 
Seſſion der königlich⸗ſächſiſche Finanzminiſter Frhr. v. Könne⸗ 
ritz, Januar 1890. 


Ausland. 

Belgien. Das Regierungsjubiläum des Königs iſt in Brüſ⸗ 
ſel unter allgemeiner Theilnahme der Bevölkerung durch ein mi⸗ 
litäriſches, wie bürgerliches Feſt begangen worden, bei welchen 
das Königspaar mit enthuſiaſtiſchen Kundgebungen überhäuft 
wurde. Auf die ihm dargebrachten Gratulationen antwortete der 
König mit den beſten Wünſchen für das Wohl des Landes. — 
Holland iſt bekanntlich der einzige Staat, welcher gegen die Be⸗ 
ſchlüſſe der Antiſclaven⸗Conferenz in Brüſſel um 
deswillen proteſtirt, weil der Congoſtaat dadurch das Recht der 
Erhebung von Zöllen erhält. Es ſollen nun die Abmachungen 
in Kraft geſetzt werden, und keine Rückſicht mehr auf den hollän⸗ 
diſchen Widerſpruch genommen werden. 

Frankreich. In Tonkin haben ſich die chin eſiſchen 
Piraten von Neuem erhoben. Die franzöſiſchen Truppen 
haben die Aufſtändiſchen zurückgeſchlagen, aber ſobald die 
erſteren den Rücken wenden, dringen auch die Letzteren immer 
wieder von Neuem vor. — In Paris hat ſich unter dem Vor⸗ 
ſitze Jules Simon's eine Liga für die Sonntagsruhe ge⸗ 
bildet, welche nach der Beſeitigung der Sonntagsarbeit ſtrebt. 
In dem bezüglichen Aufrufe wird ausdrücklich auf die berliner 
Arbeiterſchutzeonferenz Bezug genommen. — Der neue ame ri⸗ 
kaniſche Zolltarif, deſſen ſtrenge Durchführung manche 
europäiſche Induſtrie in ihrer Ausfuhr erheblich ſchmälern würde, 
iſt auch in Paris ſehr übel aufgenommen. Die franzöſiſche Re⸗ 
gierung hat dem Geſandten der vereinigten Staaten an der 
Seine zu verſtehen geben, ſie rechnen zuverläſſig auf eine milde 
Ausführung der neuen Zollvorſchriften, denn andernfalls würde 
Frankreich genöthigt ſein, Gleiches mit Gleichem zu vergelten. 
Der Amerikaner hat darauf beruhigende Verſicherungen abgegeben. 
Was aber für Frankreich gilt in dieſer Sache, daß gilt auch 
für alle übrigen europäiſchen Induſtrieſtaaten, und ſo wird es 
in dieſem Zollkampfe alſo auch wohl bei dem blinden Allarm 
verbleiben. 

Großbritannien. Der Prinz von Wales verläßt 
am 4. Auguſt Cowes in der Pacht „Osborne“ und fährt der 
„Hohenzollern“ entgegen, welche um 5 Uhr Nachmittags in 
Co wes erwartet wird. Sämmtliche Mitglieder der engliſchen Kö⸗ 
nigsfamilie werden zur Begrüßung des deutſchen Kaiſers anweſend 
fein, welcher vier Tage bleibt. — Der Abſchluß eines Col o nial⸗ 
vertrages zwiſchen England und Portugal gilt als bevorſtehend. 
Im Unterhauſe iſt mit der zweiten Berathung der Helgoland⸗ 
vorlage begonnen worden. — Der eben veröffentlichte Jahresbericht 
der Verwaltung der britiſch-oſtafrikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft beglückwünſcht die Actionäre zum Colonialvertrage mit 
Deutſchland wodurch Reibungen mit der deutſch⸗oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft gänzlich vermieden würden. Das Gebiet der Gejell- 
ſchaft umfaſſe jetzt 75 000 Quadratmeilen. Der König von 
Uganda habe ſich erboten, ſein Land unter britiſchen Schutz zu 
ſtellen. Auch Stanley habe die mit verſchiedenen Häuptlingen in 
Centralafrika abgeſchloſſenen Verträge de, Geſellſchaft übertragen. 
Der Bericht betont zuletzt die dringende Nothwendigkeit zur Her⸗ 
ſtellung einer Eiſenbahn nach dem Victoria⸗See und die Befah⸗ 
rung dieſes großen Waſſerbeckens mit Dampfern. — 
Die londoner Gardegrenadiere ſind bei dem 
Urtheil des Kriegsgericht über die bekannze Meuterei noch milde 
genug fortgekommen. Zwei Rädelsführer erhielten 18 Monate, 
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Nichts an Allem, was gut oder ſchlecht iſt. Wie ſie hienieden 
waren ſeit dem Anbeginn alles Lebens, ſo werden ſie ewig ſein 
und bleiben, ſo lange die Erde beſteht und Weſen darauf athmen, 
ſie, die Verlornen unter der Menſchheit, — die Kinder Kain's!“ 


Thorner Bilder. 

Berlin glaubt, daß es in Folge des Bundesſchießens allein Völker⸗ 
wanderungen veranſtalten kann, doch weit fehlgeſchoſſen! — Wer am 
vorletzten Sonntag Gelegenheit hatte, unfere „füngſte Schweſter“ 
(Bromb.⸗Vorſtadt. D. R.) zu beſuchen, mußte mindeſtens glauben, er 
befinde ſich auf dem Wege nach Pankow. Nicht allein viel Menſchen 
amüſirten ſich dort, ſondern auch Hunde und Eſel trugen dazu bei, die 
allgemeine Stimmung zu erhöhen. Mein Freund verſicherte wenigſtens , 
daß er an dem Tage trotz des berrſchenden Sturmwindes beinabe auf 
den Hund gekommen iſt. Windig war es dieſer Tage überall, ſogar 
die Ziebung der Schloßfreibeit⸗Lotterie iſt für mich ſehr windig aus⸗ 
gefallen, indem ich glücklicherweiſe wieder mit einer Niete herausge⸗ 
kommen bin. 

Thorn ſieht übrigens einer recht freudigen Zukunft entgegen. In 
den nächſten Hundstagsferien wird z. B Niemand mehr eine Gebirgs⸗ 
reiſe zu unternebmen brauchen, denn die Straßen werden in Folge der 
Canaltſation, Waſſerleitung und Pferdebahn einen ſolch romantiſchen 
Anſtrich bekommen, daß man auf den Genuß, wirkliche Felſen und 
Gleiſcher zu erklimmen, gern verzichten kann. Haben wir doch ſchon in 
dieſem Jahre in der Eliſabelbſtraße den Beweis gehabt, wie hübſch es 
iſt, wenn eine Straße wochenlang geſperrt iſt. Was meinen Sie wohl, 
wenn Sie fo des Abends auf dem Nachhauſewege jo plötzlich, obne ſich 
etwas dabei zu denken, in eine Canalgrube bineinglitſchten!“ — Der: 
gleichen Unfälle ſollen zufolge Verſicherung einiger Unfall-Verſicherungen 
ſogar ſchon in dieſem Jabre in der Nähe des Kriegerdenkmals vorge⸗ 
kommen ſein. Es wäre doch recht ſchade, wenn man z. B. die Abſicht 
bat, feine Braut des Abends der Sicherbeit wegen nach Haufe 
zu begleiten, und dieſelbe verſchwindet fo plötzlich. — Was übrigens 
die Sicherheit anbetrifft, ſo kann man mit Sicherheit darauf rechnen, 
daß man des Abends nach 10 Uhr in der Nähe des Militärkirchhofes 
entweder Keile kriegt oder zum Mindeſten angefallen wird, denn dort 
fol ſich seit längerer Zeit eine Bande aufhalten, welche glaubt 
in Spanien zu ſein, und alles Mögliche thut, um die Menſchen zu 
ärgern. N. 


drei weitere Complicen zwei Jahre Gefängniß. Den Verur⸗ 
theilten wurden Abzeichen und Treſſen von der Uniform ge⸗ 
riſſen, worauf der Herzog von Cambridge, als Oberbefehlshaber 
der Armee, den Leuten eine Strafpredigt hielt. 

Spanien. Die Kaiferin Friedrich traf an Bord der 
der engliſchen Königsyacht „Victoria and Albert“ in Gibraltar 
ein und landete unter dem Donner der Geſchütze. Am Landungs⸗ 
platze war eine engliſche Ehrencompagnie aufgeſtellt. Die Kai⸗ 
ſerin beſuchte den Gouverneur, worauf an Bord der Yacht ein 
Diner ſtattfand. Am Dienſtag hat die Kaiſerin ihre Reiſe nach 
Athen fortgeſetzt, um dort ihren Enkel, den Sohn des griechiſchen 
Kronprinzen, zu ſehen. 

Türkei. Die Regierung hat es abgelehnt, Serbien wegen 
der Ermordung feines Conſuls in Priſchina außerordent⸗ 
liche Genugthuung zu gewähren, weil nur ein gemei⸗ 
nes Verbrechen vorliege, der Thäter aber die gebührende Strafe 
erhalten werde. — Die Regierung läßt Folgendes erklären: 
Die Gerüchte über die vom Miniſterrathe beſchloſſene Ver⸗ 
häng ung des Belagerungszuſtandes über die 
armeniſchen Provinzen, die Ergreifung ſtrenger Maßregeln gegen 
Ruheſtörer daſelbſt, ſowie die Entſendung des Marſchalls Osman 
Paſcha mit außerordentlichen Vollmachten dorthin, ſind unbegrün⸗ 
det. Die Lage in jenen Provinzen rechtfertigt keine außerordent⸗ 
lichen Maßnahmen. 


Aſien. Der „Avenir de Tonkin“ bringt die Mittheilung, daß 
der Kaiſer von China in beſtändiger Angſt vor einem 
Mordanfalle lebe. Zugleich behauptet das Blatt, daß die kaiſer⸗ 
lichen Kaſſen leer ſeien und daß die chineſiſche Regierung in gro⸗ 
ßer Beſorgniß ſei wegen der zahlreichen Aufſtandsverſuche im In⸗ 
nern. Neue rieſige Ueberſchwemmungen haben zu dem ſtattgefun⸗ 
den. Coloſſale Landſtrecken wurden vom Waſſer bedeckt, die Um⸗ 
gebung Pekm's iſt überſchwemmt. Zahlloſe Menſchenleben gin⸗ 
gen verloren. 
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Provinzial: Nachrichten. 

— Aus dem Kreiſe Culm, 21. Juli. (Chauſſeebauten.) 
Nunmehr iſt auch die neue Chauſſeeſtrecke Schöneich⸗Miſchke fertig 
geſtellt. Die Chauſſee durchſchneidet unſere Niederung faſt in der 
Mitte und zwar der Länge nach. Der Hauptvortheil liegt darin, 
daß die unteren, in naſſen Jahreszeiten und bei dauerndem 
Weichſelhochwaſſer vom Verkehr faſt ganz abgeſperrten Niederungs- 
bewohner nunmehr tel ungehindert den Bahnhof Miſchke und 
die Culm⸗Graudenzer Chauſſee, ſowie die Stadt Graudenz erreichen 
können. — Neuerdings befuhr die Kreis⸗Chauſſeebaucommiſſion auch 
die Strecke Podwitz⸗Dorpoſch, um die Linie für den Ausbau der 
vom Kreiſe beſchloſſenen Chauſſeeſtrecke Podwitz⸗Dorpoſch reſp. 
Grenz in Augenſchein zu nehmen. Dieſe Linie, deren Verlän⸗ 
gerung bis Lunau bezw. Paparczin, zum Anſchluß an die Linie 
Blandau⸗Gottersfeld⸗Paparczin gewünſcht wird, hat inſofern für 
die halbe Niederung und die angrenzende Höhe ein weſentliches 
Intereſſe, als dadurch den Bewohnern die Möglichkeit gegeben 
wird, ſtets ihre Producte an der offenen Weichſel zum Verfrach⸗ 
ten abzuſetzen, ſowie ihren etwaigen Holzbedarf per Waſſer aus 
der Sartowitzer Forſt zu beziehen. Dem Ausbau der Chaufee- 
linie bis Dorpoſch dürfte die Anlegung eines guten Ladeplatzes 
an der Weichſel und die Einrichtung einer Weichſelfähre zwiſchen 
Dorpoſch und Sartowitz wohl bald folgen. Dorpoſch liegt in 
der Mitte der 24 Kilometer langen, aus 26 Ortſchaften beſtehen⸗ 
den Niederung. „Geſ.“ 

— Klein Schwetzer Niederung, 21. Juli. (Die Rog⸗ 
generndte) iſt hier beendet. Der Strohertrag iſt bedeutend 
höher, als der vorjährige, doch entſpricht der Körnerertrag den 
gehegten Erwartungen nicht. Als Grund betrachtet man den 
vielen Lagerroggen und die ſchlechte Witterung während der 
Blüthezeit. ' 

— Aus dem Kreiſe Löbau, 21. Juli. (Das Ritter⸗ 
gut Trezyn) bei Mroczno, das ſchon ſeit einigen Jahren im 
Beſitz der weſtpreußiſchen Landſchaft iſt und in Folge tüchtiger 
Bewirthſchaftung ſich in ganz vorzüglichem Culturzuſtande befindet, 
gelaugt im Wege der Zerſtückelung zur freihändigen Veräußerung. 
Die ſehr ſchönen Wirthſchaftsgebäude nebſt Wohnhaus und einem 
älteren Brennereigebäude ſollen mit einer Fläche von 600 bis 
1000 Morgen auch fernerhin einen Gutsbezirk bilden; die Land⸗ 
ſchaft iſt bereit, unter Zugrundelegung einer neuen Taxe oder 
nach Maßgabe des Grundſteuer⸗-Reinertrages das Gut mit / zu 
beleihen. Für einen ſtrebſamen Landwirth ſind das gewiß ſehr 
günſtige Bedingungen. Der übrige Theil der Feldmark wird in 
Parcellen von 20, 50 und 100 Morgen verkauft; auch hier liegen 
die Kaufbedingungen in ſofern ſehr günftig. als die frühere Land⸗ 
ſchaftsſchuld auch fernerhin verbleibt, ſich alſo in dem genannten 
Verhältniß auch auf die neuen Parcellen vertheilt. Das Ritter⸗ 
gut Trezyn liegt am Wellefluß in äußerſt romantiſcher Lage, hat 
Boden zweiter, dritter und vierter Klaſſe und enthält an Flächen⸗ 
inhalt gegen 3000 Morgen. Mehr als ein Drittel davon iſt 
bereits im erſten Verkaufstermine veräußert. 

Marienburg, 22. Juli. (Schloßba u) Der Ober⸗ 
Präſident v. Leipziger und der Regierungs⸗Präſident v. Heppe 
aus Danzig haben ſich nach Marienburg begeben, um im Beiſein 
des Miniſterial⸗Directors Barkhauſen uͤber die Verwendung der 
ee zur weiteren Fortführung der Schloßbauarbeiten zu 

erathen. 

— Dirſchau, 21. Juli. (Gas fachmänner Ver⸗ 
ſammlung.) Heute tagte hier die 18. Jahresverſammlung 
der Gasfachmänner des Baltiſchen Vereins. Geſtern Abend fand 
die Begrüßung der zahlreich erſchienenen Mitglieder im Garten 
des Hotels zur Stadt Danzig ſtatt. Die Sitzung wurde heute 
9½ Uhr im Saale des Hotels zum Kronprinzen durch Herrn 
Merkens⸗Inſterburg eröffnet. 28 Mitglieder waren anweſend. 
Herr Merkens hielt einen intereſſanten Vortrag über Neuerungen 
im Gasfach im letzten Jahrzehnt betreffend die Oefen, Theerver⸗ 
ſtopfung, trockene Gasmeſſer; ferner einen Vortrag über Theer, 
welcher in Staubform in Retorten eingeführt wird. Derartiges 
Gas hat hohe Leuchtkraft und iſt als Aufbeſſerung des gewöhn⸗ 
lichen Gaſes ſehr zu empfehlen. Außerordentlich feſſelnd war 
der Vortrag des Directors Kunath⸗Danzig über centrale Kraftver⸗ 
ſorgung durch Druckluft nach dem Syſtem Popp⸗Paris. Außer⸗ 
dem wurden noch einige Fachfragen erledigt. Der Verein beſchloß, 
ſich dem Hauptverein deutſcher Gas- und Waſſerfachmänner an⸗ 
e Graudenz wurde als nächſtjähriger Verſammlungs⸗ 
ort gewählt. 5 

— Danzig, 22. Juli. (Schwerer Unglücksfall.) 
Bei dem Abſtich der Krähenſchanze an der großen Allee ſind 
zum Zweck der Fundirung der Schichau'ſchen Werft geſtern 
Abend durch herabſtürzende Sandmaſſen fünf Arbeit. verſchüttet. 
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Bei Abgang der Nachricht war erſt einer der Verunglückten, 
welcher Contuſionen am Fuße erlitten hatte, und ein zweiter als 
Leiche hervorgezogen, die anderen drei, konnten aber ſpäter noch ge⸗ 
rettet werden. Der einzige, der bei dem Unglücksfall ums Leben ge⸗ 
kommen iſt, war der Arbeiter Woit, welcher zwar keine Familie 
hinterläßt, doch der einzige Ernährer ſeiner alten Mutter war. 
— Königsberg, 22. Juli. (Vermächtniß.) Stadt: 
rath Hartung, deſſen Ableben wir in voriger Nummer meldeten, 
ſoll faſt ſein ganzes beträchtliches Vermögen der Stadt Königs⸗ 
berg vermacht haben. Der Verſtorbene war hier ſeit dem Jahre 
1853 als Syndicus und beſoldeter Stadtrath im Dienſt; vor⸗ 
dem hatte er als Univerſitätsrichter an unſerer Albertina fungirt. 
Inowrazlaw, 22. Juli. (Die Production 
des königlichen Salzamts) im Jahre 1889 betrug: 
17 332,5 Tonnen Speiſeſalz, 15 Tonnen Kaliſalze. An Abfall- 
ſalzen wurden gewonnen: 276 Tonnen Pfannenſtein, an Mut⸗ 
terlauge: 443 Cubikmeter, aus welchen 41,5 Tonnen Mutter⸗ 
laugenſalz dargeſtellt wurden. Abgeſetzt wurden: 16 358,9 
Tonnen Speiſeſalz, 1 451,6 Tonnen Viehſalz aus Siederſalz. 
190,2 Tonnen Viehſalz aus Pfannenſteine bezw. Fegeſalz, 134,1 
Tonnen Pfannenſteine in Stücken, 12,6 Tonnen Gewerbeſalz, 
34,0 Mutterlaugenjalz, 68,6 Tonnen Kaliſalze, 120 Tonnen 
Gyps, 66 Cubikmeter Mutterlauge, 284 Cubikmeter Soole. Der 
Abſatz gelangte wie früher in die Provinzen Poſen, Oſt. und 
en, jowie nach den angrenzenden Theilen von Rußland, 
er 1 aich nach Ostpreußen und Rußland. Im Steinſalzberg⸗ 
ar Pielke wurden die Vor⸗ und Ausrichtungsarbeiten zur 
Sb von Soole fortgeſetzt, auch mit der theilweiſen 
oolegewinnung im Herbſt begonnen. Dabei wurden neben nicht 
zum Verkaufe gelangenden Steinſalzen die eben erwähnten 
Kaliſalze mitgenommen. Auf der Salinen - Ziegelei wurden 
121 000 Mauerſteine hergeſtellt. Die Belegung der Saline 
betrug im Durchſchnitt des Jahres 1889 außer den Beamten 
122 Mann; am Schluſſe des Jahres waren 115 Arbeiter be⸗ 
ſchäftigt, welche 457 Angehörige zu ernähren hatten. 
Bromberg, 21. Juli. (Gaſtwirthsverein. — 
Viehmarkt.) Der „Gaſtwirthsverein für den Regierungs- 
bezirk Bromberg“ beging geſtern das Feſt der Fahnenweihe; 
mit demſelben war eine Ausſtellung von hieſigen und fremden 
Bieren verbunden. — Auf dem hieſigen Viehmarkt hier, ſtanden 
ziemlich viele Pferde, weniger Kühe und genau 29 Ziegen zum 
eg Von Zuzuspferden find nur wenige vorhanden und 
155 105 hoch im Preiſe gehalten; gute Arbeitspferde bis 800 
und 1000 Mark. Kühe mittlerer Größe, im Durchſchnitt 150 
und 5 1 bis ca. 20 Mart pro Stück. 
i, Posen, 21. Juli. (Mord) Der elfjährige Sohn 
Arthur des Schriftſetzers Berner aus Unter⸗Wilda, g 1 fel 
vergangenen Freitag Morgen vermißt wurde, iſt, wie die „Poſ. 
Ztg.“ ſchreibt, heute früh in dem Glacis links von dem Wilda⸗ 
thore ermordet aufgefunden worden. Die Leiche hat an den 
Beinen mehrere Striemen, ein Zeichen, daß der Knabe vor der 
Ermordung gezüchtigt worden iſt. Das Kind iſt anſcheinend 
erwürgt worden. Auch hat der Mörder dem Knaben einen 
Meſſerſtich in den Unterleib beigebracht. Man vermuthet, daß 
hier ein Sittlichkeits verbrechen vorliegt, und die Leiche iſt daher 
zur genauen Unterſuchung nach dem ſtädtiſchen Lazareth geſchafft 
worden. Von dem Mörder fehlt bis jetzt die Spur. 


Jocales. = 


Thorn, den 23. Juli 1890. 

— Auszeichnung. Turnwart Kraut, eines der fähigſten Mitglieder 
unſeres Turnvereins, wie der Turnerſchaft überhaupt, hat auf dem, am 
Sonntag in Memel ſtattgebabten Provinzial-Turnfeſt den erften Preis 
bei 68%, Punkten erhalten. Es iſt dies eine der beſten Leiſtungen. 

— Der Vorſchuſverein hielt am Montag Abend im Schützen⸗ 

baufe feine Generalverſammlung ab. Nach dem Abſchluſſe für das 
II. Quartal ergeben ſich folgende Zahlen: Eingezablte Depofiten 
49 993 Mk., Spareinlagen 8798 Mt. Zurückgezablte Depoſiten 74 428 
Mk., abgebobene Spargelder 11137 Mt. Der Caſſenbeſtand betrug 
4315 Mk., Wechſelbeſtand 619505 Mk., Effectenconto 46 860 Mk. Das 
Mitgliederguthaben betrug 269 324 Mk., die Depoſiten 152 356 Mk. 
und die Sparcaſſeneinlagen 163618 Mk. Der Reſervefonds iſt auf 
51127 Mk., der Specialreſervefonds auf 17 114 Mk. angewachſen. Die 
Zahl der Mitglieder betrug 872. Die Prüfung der Bücher und Be⸗ 
ſtände, ebenſo die Reviſion iſt orpnungsmäßig erfolgt und hat zu 
keinem Monitum Anlaß gege ben. 
. Das 9. Sängerſeſt des oſtdeutſchen Sängerbundes wird 
im nächſten Jahre in Jaſtrow ſtattſinden. Zur Ausſchmückung des 
Feſtplatzes ſind dem Jaſtrower Verein aus der Bundestaſſe 1900 Mk. 
zur Verfügung geſtellt worden. 

— Der nächſte Hebeammenlehreurſus in Poſen wird in deut⸗ 
ſcher Sprache abgehalten werden, derſelbe beginnt am 13 October d. J. 
und wird 8 Monate dauern. Anträge um Aufnahme ſind ſpäteſtens bis 
zum 15. Auguſt bei den Landräthen oder den von letzteren beauftragten 
Behörden, bei der königlichen Po lizeidireetion zu Poſen und dem Ma⸗ 
giſtrat zu Bromberg zu ſtellen. 

ts ame Eine Reihe von deutſchen Handwerkertagen werden in 
nächſter Zeit ſtattfinden. Am 28. und 29. Juli tritt in Magdeburg 
der deutſche Tiſchlertag zuſammen, am 4. und 5. Auguſt der Korb⸗ 
machertag in Altona, am 18. und 19. Auguſt der deutſche Schneidertag 
in Stettin. Sehr reichhaltig iſt beſonders das Programm der letzteren 
Verſammlung: U. A. fol verhandelt werden über das Innungs⸗Fach⸗ 
ſchulweſen, die Notbwendigkeit des Erlaſſes eines Preisausſchreibens 
zur Schaffung eines Leitfadens für die Fachſchulen, die Errichtung einer 
Verbandstrankencaſſe für Geſellen und Lehrlinge bei freiwilligem Zutritt 
der Meiſter; die Schädigungen des ſelbſtſtändigen Schneidergewerbes 
durch den Offieier⸗, ſowie den Beamten⸗Conſum⸗Verein, die Organiſation 
des Creditgenoſſenſchaftsweſens, die Errichtung von Darlehnscafien und 
von Magazin⸗ und Bazar⸗Genoſſenſchaften. 

— Ein Feld für überhandnehmende Zwangsausgaben durch 
die Macht ſich überbietender Sitte bilden die Kranzſpenden bei Leichen 
begängniſſen. Sie ift, wie der „Ev. kirchl. Anz.“ bemerkt, ſo weit ge⸗ 
kommen, daß fie wie ein Druck auf der großen minderbegüterten Mittel⸗ 
klaſſe laſtet, ſo oft in weiten und weiteſten Bekanntenkreiſen ein Todes⸗ 
fan eintritt. An den Beſitzenden wäre es, hier mit dem belfenden 
Beiſpiel der Selbſtbeſchränkung voranzugehen. 

ge Ueber weitere Gewitterſchäden in den letzten Tagen leſen 
wir aus Blättern unſerer Provinz: In Weißbof (Kr. Culm) ſchlug 
der Blitz in eine Kathe ein, welche in kurzer Zeit gänzlich niederbrannte. 
Das Pappdach eines Stalles des Beſitzers Blum in Dombrowken wurde 
zur Hälfte mit Sparren und Unterlagen von dem Sturme herabgeriſſen. 
Das Haus des Käthners Bonn in Wiewiorken und die Windmühle des 


Beſitzers Riewe ebendaſelbſt find umgeworfen. 
Hagel angerichtet, Großen Schaden hat der 


ſtellenweiſe ift das ziemlich reiſe Getreide faſt gänzlich 


Kom Hagel ausgedroſchen. Auch die Kartoffeln und Zuckerrüben haben 
bedeutend gelitten. — Am Sonntag um die Vesperzeit entzündete ein 
Blitzſtrahl in Gr. Lunau im Kreiſe Kulm die dem Rittergute Linieec ges 
hörige Kathe, die in wenigen Augenblicken ein Raub der Flammen 
wurde. Die beiden darin wohnbaften Familien haben ihre ſämmtliche 
Habe verloren. Der eine Einwohner, ein Fleiſcher, beklagt außerdem 
den Verluſt von mehr als 200 Mk, die er im Schrank verwabrt hatte 
und die er nur zum Theil aus dem Schutte wiedergefunden hat. Die 
abgebrannte Kathe war für dieſe Gegend deshalb von einigem Intereſſe, 
weil die erſte Lunauer Pfarrerfamilie in derſelben mehr als ein Jahr⸗ 
zehnt gewohnt hatte. — Auch bei Pelplin hat das Gewitter noch weitere 
Unglücksfälle und Schäden veranlaßt. In Bresnow fuhr ein kalter 
Blitzſtrahl in die Scheune des Beſitzers Heeſe und warf eine Hälfte 
des Gebäudes zuſammen Ein zweiter Schlag fuhr in das dortige 
Schulhaus und richtete Zerſtörungen an. — In dem Dorfe Czyſzen bei 
Uſch fuhr der Blitz durch den Giebel in die Wobnung des Beſitzers 
Steinbring, in welcher ſich die aus 11 Perſonen beſtebende Familie 
aufhielt. Ein Knabe von 11 Jahren wurde ſofort getödtet; ein anderer 
Knabe von acht Jahren und ein Mädchen von drei Jahren waren be⸗ 
täubt, während die anderen Perſonen infolge des Druckes niederſtürzten. 
Die Kleider des Vaters und die der beiden betäubten Kinder entzündeten 
ſich; das Feuer wurde glücklicherweiſe bald gelöſcht, jedoch erlitten die 
Betroffenen nicht unbedeutende Brandwunden. 

— Zehnpfennigſtücke neueſter Prägung mit der Jahreszahl 
1890 kommen jetzt in Umlauf. Dieſelben zeigen auf der einen Seite 
den Reichsadler in der neuen, von Döpler d. J. entworfenen Form. 
Die Prägung der anderen Seite iſt die alte geblieben. 

a Gefunden wurde ein 50-Pfennigſtück in der Eliſabethſtraße, ein 
Portemonnaie mit 1,50 Mk. auf dem Altſtädtiſchen Markt, ein Porte- 
monnaie mit über zwei Mk. Inhalt auf dem Altſtädt. Markt, eine Ber 
ſcheinigung des Juſtizrachs Scheda auf dem Altſtädt. Markt, eine Land⸗ 
wehrdienſtauszeichnung an der Jacobskirche und ein Portemonnaie mit 
40 Pfennig. 

a. Polizeibericht Sechs Perſonen wurden verhaftet, darunter 
ein Arbeiter welcher geſtern beim Betteln in der Fiſchereievorſtadt eine 
ſilberne Uhr ftahl. 


Aus Nah und Sern. 

* (Ueber die Engelmacherinnen.) Es war 
bisher nur von denen, die in Warſchau, Wilna u. ſ. w. ihr We⸗ 
ſen trieben, berichtet worden. Nirgends iſt darauf hingewieſen, 
bis zu welchem Grade dieſes Verbrechen eine allgemeine Erſchei⸗ 
nung in ganz Rußland iſt. Die „Nadelja“ behauptet jetzt: daß 
faſt in jedem Dorfe in der Rähe der Hauptſtädte Engelmacherin⸗ 
nen vorhanden ſeien, welche die ihnen anvertrauten Kinder nicht 
unmittelbar durch Mord beſeitigen, ſondern durch eine Behand⸗ 
lung, welche langſamer zu demſelben Ziele führt. Die Bäuerin⸗ 
nen, welche die Pfleglinge faſt geradezu verhungern laſſen, neh⸗ 
men dieſelben aus dem Findelhauſe bei ſich auf und erhalten 
für jedes Kind 4 Rubel monatlich. Eine Bäuerin im Dorfe 
Gudino hat unter ihresgleichen einen gewiſſen Ruf in der Aus⸗ 
mergelung ihrer eigenen und der Pflegekinder erlangt. Sie ſelbſt 
hatte 12 Kinder, von denen nur 2 am Leben ſind; als Pfleg⸗ 
linge hatte ſie aber etwa 100 Kinder angenommen und nicht 
eins iſt am Leben geblieben. Das Moskauer Findelhaus wei⸗ 
gerte ſich eine Zeit lang, dieſer Bäuerin Pfleglinge anzuvertrauen; 
doch ſie wußte ſich zu helfen, indem ſie häufig alte Frauen, die 
Kinder gar nicht mehr im Stande ſind, ins Findelhaus ſandte 
und Pfleglinge auf fremden Namen abholen ließ, die ihnen dort 
auch wirklich ohne Weiteres ausgeliefert wurden. 

* (Feue rsbrunſt.) Die Stadt Hammerfeſt in Nor⸗ 
wegen, welche die nordöſtlichſte Stadt Europa's genannt wird 
und die der Kaiſer im vorigen Jahre beſuchte, iſt durch eine 
Feuersbrunſt zum größten Theil zerjtsrt worden. Die telegra⸗ 
phiſche Verbindung iſt unterbrochen. — Von Tromſoll aus 
wurden durch ein Touriſtenſchiff Lebensmittel herangeſchafft. 

(Einen Brief des Erbprinzen von Mei⸗ 

ningen) über ſein bekanntes Malheur veröffentlicht das griechi 
Ihe Blatt, Ephimeris.“ In ziemlich launigen Worten ſchildert der 
Erbprinz, daß die Aerzte in Berlin ſeine Verletzung als eine 
äußerſt gefährliche angeſehen hätten, ſo daß er unter der Leitung 
dieſer zu einer mindeſtens dreimonatlichen Muße verurtheilt ge⸗ 
weſen wäre. Der Gedanke an eine ſo lange Unthätigkeit habe 
ihn aber dermaßen geſchreckt, daß er nach Wiesbaden geeilt ſei, 
um ſich dem Meſſage⸗ Heilverfahren des Dr. Metzger zu unter⸗ 
ziehen. Dieſe Methode habe ſich ſehr bewährt, denn ſchon nach 
zweitägiger Behandlung hatten die Schmerzen aufgehört und 
ſchon bald darauf habe er ſpazieren gehen können. Das Athener 
Blatt theilt noch außerdem mit, der Brief ſei in einem fo vor⸗ 
züglichen Griechiſch abgefaßt geweſen, wie es die beften griechiſchen 
Stiliſtiker nicht beſſer ſchreiben könnten. 
Eine intereſſante Neuerung) iſt ſeit einiger Zeit 
in Louisville (Kentudy) ins Leben getreten; die Pferdebahnen werden 
zum Beſprengen der Straßen benutzt. Jeder Wagen bat einen Waſſer⸗ 
bebälter, aus welchem, ſobald der Wagen in Bewegung iſt, rechts und 
links gießkannenartig das Waſſer auf die Straßen ſpritzt. Man hat 
berechnet, daß jeder Wagen auf jeder Tour auf dieſe Weiſe 70 bis 
80 bl. Waſſer verbraucht. In Newyork bat man den Pferdebabnen 
auferlegt, auch die Nacht hindurch Wagen für die Perſonenbeförderung 
gehen zu laſſen. 

* (Allerlei) Zu einer Geldſtrafe von 750 Mark 
wurde in Liverpool der britiſche Schiffscapitän George Ruxton aus 
Liverpool verurtheilt, weil er ſich geweigert hatte, mit feinem Fahrzeuge 
dem deutſchen Aviſo „Blitz“ aus dem Wege zu gehen. — Erſchoſſen 
bat ſich in Potsdam ein Unterofficier, der wegen Soldatenmißhandlung 
zu drei Tagen Arreſt verurtheilt war. — In den königlichen Gärten 
zu Potsdam iſt vor ungefähr einer Woche die Hälfte der Arbeiter, 
theilweiſe Leute, welche 20—30 Jahre angeſtellt geweſen waren, ent⸗ 
laſſen. Als Grund der Maßregel ſoll geltend gemacht worden ſein, 
daß der Etat in dieſem Jahre bereits überschritten ſei. — In Genie 
bei Rom ſtürzte ein Haus ein; 20 Perſonen wurden in den 
Trümmern begraben, fieben getödtet. — Ein ſechsjäbriger 
Junge bat ſich in Berlin aus Furcht vor Strafe, welche feine 
Pflegeeltern ibm zudietirt hatten, aus dem Fenſter eines dritten Stock⸗ 
werkes geſtürzt und war ſofort todt. Der Junge batte ſchon längſt 
einen häßlichen Character gezeigt, und that ſich beſonders durch Ver⸗ 
leumdung ſeiner Pflegeeltern hervor. 

* (Der Selbſtmord 


1 
1 


einer Familie Hay em) 
bildet in Paris das allgemeine Geſprächsthema. Am Donnerſtag be⸗ 
ſchwerten ſich die Bewohner eines Hauſes der Rue d'Avron, die zu | 
einem der ärmſten Theile der Stadt Paris gehört, bei dem Hausbeſitzer 
über einen unerträglichen Geruch, der aus einer Wohnung zu kommen 
ſchien, die ein gewiſſer Hayem mit ſeiner Frau und ſechs Kindern, zwei 
Mädchen und vier Knaben im Alter von 1½ bis 15 Jahren, innehatte. 


— — —— — — — ————— — — — — ¼⸗ ;u-:m ty: —uLt:t — —y—ᷣ᷑ —— 


Da die Thür verſchloſſen war, mußte ſie gewaltſam durch die Polizei 
geöffnet werden. Den eintretenden Beamten bot ſich ein furchtbarer 
Anblick zz in der kleinen einzigen Stube, die dieſe Familie bewohnte, 
lagen acht lebloſe Körper, die, ſchon weit in Fäulniß übergegangen, den 
Raum verpeſteten. In der Mitte ſtand ein leergebranntes Koblenbecken. 
Wie ſich ſpäter berausſtellte, muß der Selbſtmord ſchon am Sonnabend, 
den 12. d. Mts., begangen worden ſein, da die Hayems ſeit dieſer Zeit 
nicht mehr geſehen worden ſind. Schwerſte Noth hatte den Entſchluß 
veranlaßt. Faſt das furchtbarſte bei der Sache war aber, daß der 
Arzt, als er die Leichen näher unterſuchte, bei der Frau Hayem noch 
Spuren des Lebens entdeckte und ſie durch angeſtrengte Bemühungen 
auch wirklich ins Leben und zum Bewußtſein zurückrief. Die Unglückliche 
hatte alſo fünf Tage lang in bewußtloſem Zuſtande inmitten der ver⸗ 
weſenden Leichen der Ihrigen gelegen. 
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Lotteri. (Ohne Gewähr.) Bei der am 22. angefangenen 
Ziehung der 4. Klaſſe 182. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie 
fielen in der Vormittagsziehung: 2 Gewinne von 15 000 Mk. 
auf Nr. 48 466 101986. 3 Gewinne von 10 000 Mk. auf 
Nr. 29 963 80 846 95676. 2 Gewinne von 5000 ME. auf 
110 191 178 898. 32 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 8297 
17,803 17 884 32 413 33 429 39591 53 483 65 329 69 433 
72 550 74795 80 705 94574 95 273 102 290 107 367 
108 060 118837 134654 137 253 145 455 146 026 
148 300 149 932 160 119 160 185 168 320 175 080 175 175 
177 469 183 242 186 769. 43 Gewinne von 1 500 Mk. 


auf Nr. 1271 13 218 16 640 21850 29 345 34 446 
35 363 41035 55 443 57 899 61 004 64 673 67 008 
71134 75941 77 152 84 733 92 175 94 287 95 063 
98785 100 409 104408 107552 110058 113 695 
114 370 127 158 133 360 135028 136 052 141 681 
142 937 144 888 160844 160 869 165 879 167 573 
171 920 172 395 179 219 181032 186 110. 38 
Gewinne von 500 M. auf Nr. 1786 14650 18 104 
22 172 25675 26617 28738 37307 38 593 39 555 
39 771 44743 45 742 45965 51586 53771 61 809 
63487 65 675 74638 79216 79 282 86 413 93 078 
110 399 116 637 117819 131 605 132 352 134 209 
154583 155211 156552 173 132 176 241 179 670 


181455 184476. — Bei der Nachmitagsziehung fielen: 1 Ge⸗ 
winn von 10 000 Mk. auf Nr. 1615. 2 Gewinne von 5000 Mk. 
auf Nr. 118 254 125 455. 39 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 
6345 12637 14019 17800 25051 26042 28022 31 285 
40 863 46 285 48 156 48 170 48 359 54151 54888 
157313 64787 68 479 81005 83 412 99 486 110069 


114 266 114788 122 265 127359 134994 141 083 
141 088 148 971 150688 152 141 162795 165 066 
176 182 183 003 185 475 185866 189 818. 

er 


Handels » Nachrichten. 


5 Thorn, den 23. Juli. 
Wetter trübe. 
Alles pro 1000 Kilo ab per Bahn 


vn. 
Weizen, ohne Angebot, 127pfd. hell 192 Mk. 130pfd. hell 195 Mk. 


nominell. 

Roggen, unverändert, 120pfd. trocken 150 Mk. naſſer neuer unver- 
äuflich. 

Gerſte obne Handel. 

Erbſen, ohne Handel. 

Hafer, 155—162 Me. 


Danzig, 22. Juli. 

Weizen loco ruhig, per Tonne von 1000 Kilog“. 153 Mk. bez, 
Regulierungspreid bunt lieferbar tranſit 126pfd. 158 Mk. 

zum freien Verkehr 128pfd 100 Mk. 
Rogen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. grob. per 
120pfd. inländ. 154—133 Mk bez. Regulirungspreis 120pfd. 
liefceber inländ. 156 Mk. unterpolr. 113 Mk., tranſit 112 M. 
Spiritus per 10000 %, Liter contingentirt loco 57 Mt. Br., per 
Oerbr-Dee. 51 Mek. Gd., ver Noobr.-Mai 51½ Mk. Gr., 
nicht contingentirt loco 37 Mk. Br., per Oct⸗Dezbr. 311, 

Mk. Gd., per Nov-Mai 32 Mk. Gd. 


Königsberg, den 22. Juli 
u re 
oggen unreränder.. 5 
Spiritus (pro 100 1 a 100%, Tralles und in Poſten von min⸗ 
deſtens 5000 1) ohne Faß loco contingentirt 58,25 Mk. Br., 
nicht contingentiert 38,00 Mk. Gd., Juli nicht contingentirt 
38,25 Mk. bez. 


Telegraphiſche Schluftcourſe. 
Berlin, den 23. Jult. 


Tendenz der Fondsbörſe: rubig. 23. 7. 90. 22. 7. 90. 


Ruſſiſche Bantnoten p. Casa 241,25 240,50 
Wechſel auf Warſchau kurz 241 — 240,10 
Deutſche Neichsauleihe 3 ½ proc. 100,10 100,10 
Polniſche Pfandbriefe 5 pro. 70,30 70,20 
Polniſche Liquidationdsfandbriefe — 67,20 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3¼ proc. 98,.— 97,60 
Disconto Commandit Antheile 221,20 | 220,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 175,75 | 175,75 
Zeigen. ʒ nenn. 217,15 | 216, 
September-Detober 181,50 | 184,50 
loco in New:Vort . 97,50 97,25 

Roggen: loco re LH LS 169,— 169, 
Juli . . . . . . 168,— 187,70 
Jui Augnſ t 160,25 158.70 
5 September⸗Oetober 155,50 154,20 
Rüböl: IBB 60,50 60,50 
5 September=Detober 55,— 55,70 
Spiritus: 50er looo 60, — 60,— 
70er loco s f 38,10 38,10 
70er Juli-Auguſt 36,80 36,70 
70er Auguſt⸗September 36,80 36,70 


Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4%½ reſp. 5 pEi. 


— — —Zö— ͤ— — 
Buckin, reine Wolle, nadekfertig ca. 140 em. 
breit à Mk. 1,95 Pf. per Meter 
. verſenden direct jedes beliebige Quantum 
Buxkin⸗Fabrik⸗Depot Oettinger & Co, Frankfurt a. M. 
Muſter⸗Auswahl umgehend franko. 


FÜR TAUBE. 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23jähri 
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, ein 7 


bung desselben in deutscher Sprache 


len Ansuch 80 
enden, Adr.: J. H. NICHOLSO allen Ansuchern gratis zu über 


„Wien., IX Kolingasse 4. 


5 
5 
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Zwangsverſteigerung.; 


Im Wege der Zwangssvollſtreckung 


ſollen das im Grundbuche von Culm⸗ 
fee Band V — Blatt 89 — auf den 
Namen der Frau Helene Ruduicka 


geb. Stichel zu Culmſee, welche mit 
ihrem Ehemann Marian Rudnicki 


die Gemeinſchaft der Güter und des 


Erwerbes ausgeſchloſſen hat, eingetra⸗ 
ene in Culmſee belegene Grundſtück am 


6. Septbr. 1890, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 2 ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 2,04 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
35 Ar 80 Meter zur Grundſteuer 
mit 1347 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtücke betreffende Nachweiſungen 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei 1 eingeſehen 
werden. 

Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Capital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
boten anzumelden und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widri⸗ 
genfalls dieſelben bei Feſtſtellung des 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
geldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
ſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
gerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird am 


26. September 1890 


Nachmittags 1 Uhr 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2, ver⸗ 
kündet werden. 
Culmſee den 3. Juli 1890. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß im abgelaufenen 
Vierteljahre Arrıl Juni cr. an milden 
Gaben und Zuwendungen bei unſeren 
milden Stiftungen eingegangen ſind: 

1 Bei dem Bürgerhospital 
ein Krankenwogen von einem unbe 
kannten Ge er; 
2. bei der Kinderheim Caſſe 
a. vom Herrn Pfarrer Andrieſſen Col: 
leitengeld v. Charfreitag 11 M 5 Pf. 
b. vom Herrn Pfarrer Stachowitz Des» 
gleichen 23 Wit. 22 Pf. 
c. vom Herrn Provinzial Vicar Kal⸗ 
muß 3 Mk. 81 Pf. 
d. vom Herrn Schiedsmann Großer 
Sühnegeld in einer Streitſache 10 M. 
e. von demſelben desgl. 10 Mk. 


I 


f. von demjeiben desgleichen 5 Mk. 


zuſammen 63 Mk. 8 Pf. 


| 
3. bei der Waiſenhaus⸗Caſſe 


vom Herrn Schiedsmann Großer 
Sühnegeld in einer Streitſache 5 M. 


a 
p. vom Herrn Schiedsman Granke 


desgl. 6 Mk 


c. vou demſelben desgl. 3 Mk. 


d. vom Herrn Schiedsmann Dorau 


desgl. 1 M. 50 Pf. zuſ. 15 M. 50 Pf. 
4. bei der Caſſe des Wilhelm⸗ 
Anguſta⸗Stifts 

a. vom Herrn Schiedsmann Großer 
Sühnegeld in einer Streitſache 
10 Mk. 

b. vom Herrn Schiedsmann Stadtrath 
Richter desgleichen 50 Pf. 
zuſammen 10 Mk. 50 Pf. 

Thorn, den 18. Juli 1890. 


Der Wagiſtrat. 


Neu! Meine Hauspantoffel 
übertreffen das Beſte, in dieſen Artikel 
dageweſene, durch garantirt Zmal gr, 
Haltbarkeit. Alleinverk. bei A. Hiller. 


Schillerſtr., gegenüber Hrn. Borchardt. 


ne Wohnung, 1. Etage, beſtehend 

aus 8 Zimmern nebſt Zubehör. 
auf Wunſch auch Pferdeſtall, v. 1. Det 
d. Is. zu vermiethen. 
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Verantwortlich für den redactionellen Tyeil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


In 12 (monatli⸗ 5,146,800 Mark 


| chen) Ziehungen 


mit Ausſchank u. Re 


— Holzberkaufstermin. Sommer Theater in Chor. 


ki & Sohn, Inowrazlaw 


| Gl 0 9 OWS für die Beläufe Neulinum und g 
offeriren vom Lager: Lina Töldte. 
in dem Gaſthauſe zu Damerau ab⸗ 
O. Pötter, 


Victoria-Garten. 

Schemlan wird am: | 

Locomobilen und Exoenis;-Sreschmaschinen I ir, dem deen Der Hättenbenser. 7 
Theater ⸗ Director. 


| Donnerftag, den 24. Juli er. 
Wontag, 4. Auguſt d. 38, Zum Benefiz jür Fräulein 
m von Vormittags 10 Uhr ab | 
— —— — Schauspiel in 4 Act 
aus der Fabrik von Ruston, Proctor & Co,, Ltd. Lincoln, Zum Verkaufe kommen etwa: 0 Erd, ine FR ! 
Vorzüge 


Ban: und Nutzholz: 
Eichen: 30 Nutzenden und 72 Rm. 


der ee ee Schichtnutzholz, K riederfechtanstalt 
gegenüber allen anderen Kiefern: 417 Stück Bauholz; 
Se | 17 Sin Bi riegerfechtanstalt, 


Wiener Kaffee. 
Sonntag, den 27. d. Mts., 


Großes Concert 


Aninli 8 i ausgeführt von der Kapelle des Infan⸗ 

2 Königliche Oberförſterei terie⸗Regiments v. d Marwitz (e dom, 
Verdingung. Nr. 61) unter perſönlicher Leitung des 

; Für den Bau eines Beamtenhauſes Königlichen Militär-Mufik- Dirigenten 
1 2 1 1000 elbe die ar Herrn Friedemann. 
ferung von 95 000 Ziegelſteinen nach 1 
Maßgabe der miniſteriellen Beſtumun 8 To mbola A 
gen vom 17. Juli 1885 öffentlich ver⸗ beitehend aus lebenden Gänſen, En⸗ 
geben werden. Die Ausſchreibungs⸗ teu, Hühnern und den verſchiedenſten 
unterlagen können im diesſeitigen Amts | Wirthſchaftsgegenſtänden. 
zimmer eingeſehen, auch gegen Eritat- Pfefferkuchen u. Blumenverlooſung 
tung von 50 Pf. daſelbſt bezogen ſowie Scheibenſchießen. 
werden. — Verſiegelte Angebote mit .Aufſteigen von 
entſprechender Aufſchrift find bis zur Rieſ en ⸗ Luftballons. 


Verdingung am : 
| Montag, den 28 Juli d Js rt tung 
arten, 


Nachmittags 4 Uhr des 
beg ch at 1 Tanz 
$ Zuſchlagsfri Wochen. Schl + 
Sprechſt. v. 11¼—12½ Uhr Vorm u v 4—5 Uhr Nachm. € Inowrazlaw, den 15. Juli 1890. Caſſenöſſunng 3 Uhr. Anfang 4 Uhr. 
Annahme nur kurze Zeit. 9820 E. Schwantes. 85 Königliche Eifenbahn-Bau- Entree a won 25 Pf., 
ö 255 SS SS \ i tinder unter 12 Jah a 
ö eee = Inſpection. frei. Mitglieder haben unter Votze 


. 


Gar keine Kurbelwellen, leine 
inneren Lager mehr. Größte 
Erſparniß an Schmiermaterial, 
> Meparatircen und Zeit. Ein⸗ 
fache Conſtructſon. Leichtigkeit 
Befte u. vollkommenſte des Ganges. Geringer Kraft 
Maſchine der Gegenwart. Tcrbranc 
pPreisliſten, Proſpecte mit Zeugniſſen ſtehen zu Dienſten. 


250 Erſte Preife. 22 000 Locomobilen u. Dreſch⸗ 
maſchinen verkauft 


— 


2 Rm. Stöcke und 60 Rm. Reiſig 
verſchiedener Holzarten. 
Leszuo bei Schönſee Weſtpr., 
den 18. Juli 1890 


124 Rm. Kloben, 114 Rm. ! 


— — ! Te — 


obe 


Zu einem Kurſus beh. Heilung 


Stotternder 


alte ich mich in r Thorn WE Neuſt. Markt 258 28 
uf. Dank: und Anerkennungsſchr. in Menge zur Anſicht. \ 


>, 


ouorar nach Heilung. 


— ̃ᷣ ͤ ..... ̃— ⁵— ] /,, , r 

1 Ich habe mich in Thorn als gung der Jahreskarte 1889/90 für i 

— —— —— 7 moctat pen ferien Eli 
— — Specialarzt 

E ' 3 Der Bundesfechtmeiſter. 


1 G ten Sommer⸗Specialitäten⸗ 
Augen- u. Ohrenkrankheiten Arena 


vor dem Bromberger-Thor. 
Direction RN. Weise. 


Donnerſtag, 24. Juli cr., 


' niedergelaſſen. 

Sprechſtunden: Vormittag 9 — 12. 
| Nachmittag 3 — 5. 
Für unbemittelte Patienten Morgens 


Buchdrn °k I 


| von 8—9. 
Ernst Lambeck, Gerechte⸗Straße 128. Abends 8 Uhr 
Bäckerstr. 255 Thorn Bäckerstr. 255 | Dr. med 1 Gr. Vorſtellung 
g 5 


Verags- Buch handung, 
Verlag & Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


raet. Arzt. “4 
Mehrjährige 1. Aſſiſtent der Kölner coN CE ET. 


| Augenheilanſtalt. « Weise, Director. 
| 
| 
1 


2 
findet die Vorſtellung am nächitfolgen- 


Empfiehlt sich zur Anfertigung aller Drucksachen in 
e bat 


sauberer Ausführung und schnellster Lieferung als: 


Bei ungünſtiger Witterung 
Kinder im 
Alter von 4—12 Monaten 


Geschäfts-, Adress- || _ _Circularen, Er müſſen im Sommer Kuhmilch Ji meinem neuerb. Hauſe, Bromb.- 

und Visiten = Karten, | Rechnungen, mit Zuſatz vorn n, Nee EN? ' U 10 

Preis= Couranten, Briefköpfen, Speisen- . Timpes Kindernahrung 2) mit u. ohne Pferdeſtall Bi glich 191 5 

Brospecten, Plakaten, |\ und Wein-Karteneic. |3 erhalten, jollen fie bühend ge: 1. October ;. verm. . Olszewski, 
2 8 2 deihen.) Packete à 80 u. 150 


| Madl, Borderzimmer 

—— | au urſchengelaß, Pferdeſtall in der 

ee - und Hu Cre. Z | nn dun Gaui 19. Zu 

Ferner empfehle mein grosses Lager in : N Das ( F a SE 

a * Nac i as Grund ück Wohnung von 2 Zimmern nebſt 
Dürener Briefpapieren, Cartons e ted 848 ſtück, EF MEN 


und Cou verts, € oder zu verpachten. Näh. bei 7 „Segleritraße 138. 

u 1. 6 ne hertſchafilſche Wo ö 
. f sowie ER L. Dammann & Kordes. Kordes. 90 108 ER 
fein illustrirter Tischkarten, Tanzordnungen eie. Nr aut erhaltener nel en Schulſtr. 124. 


lligs i 10 nftädt. Markt 231 iſi ei 
zu den billigsten Preisen. Flügel Wohandg pong Jas . 
ſteht zum Verkauf 


und Zubehör vom 1. October z. verm 
Breiteſtr 88, 1 Tr. Ii meinem Haufe, Neuftädtiſcher 
0 Markt 237 ſollen die Parterre⸗ 


Ein wenig gebraucht, faft neuer Räumlichkeiten zu einem 
engl. Dampfdreſchſatz it Umſtände u Geſchäfisloeal “ang 
halber ſofort billig zu verkaufen. Gefl. eingerichtet werden, welches p. 1. Dit. 
Offerten bitte zu adreſſiren: Reimann. zu vermieten iſt. Reflectanten bitte, 
Dirſchan, Chauſſeeſtr. 15a. ſich ſchon jetzt an mich zu wenden, da⸗ 
7 in fein möblirkes- Zimmer me bt mit bei der ſtattfindenden baulichen Ver⸗ 
E Kabinet von ſofort zu vermiethen. eee 7 nach ihrem Wunſche 
Näheres Heilgegeiſtür. 193, parker. Ferdimat d Th 
Einſatz Me. Zimmer ſofort zu vermiethen. en meme, 
pro Jahr Mt. 48. Fiſcherſtr. 1295. en d - 
Jedes Loos gewinnt. pro Monat Mk. 4. Di ene fr von ſoſork zu ver 3 1 8 8 5 m ER | 
x i N . f i u. Cab., 5 unſch Küche 
e Nächſte Ziehung am 1. Auguſt er. ER miethen bei A. Wiese. - mit Waſſerl. v. 1. Oct. zu vermiethen. 


Pf., Proſpecte gratis bei Hugo 


in ; 
4 tiaass, A. Koczwara. 


— — 
* . 0 
9 2 


98 22 89 82 89 5 98880 td AL 8 * 
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. ˙ ô¹w U—ͤhJin!̃ ee a 


Die Serienloos-Genossenschaft 


bezweckt das gemeinſame Spiel von 


Serienlooſen und Prämien⸗Anleihen 


mit Gewinnen im Geſammtbetrage von 


Jahres -Spielplan auf Wunſch franco per Poſt. öbl. Wohnung von ſofort zu G. 8 
Serienloos - Genossenschaft in Berlin, Me „Bache 49. | Dcchilerſtr. 429 ü d Nin Kc 
Berlin SW., York⸗Str. 73. K. Wohnung für ruhige Miether m. Waſſerl. u. ſ. Z. v. 1. Oct. z. v 
Mn eee ne n ‚Seschw. Bayere e eben 
enen Steinſetzerge ellen. Ta m ee Sg eriehungshalber ift die von Herrn 

. N € 8 t L i 
Eotonialwanrengejhäft ni; in Kopffteiup fell tüchtiges in der 2. Etage von 6 Zimmern, Erker Wohnen! a er e 


auration leiſten, find. b. ein. Tagel. bis z. 5 Mk. und Zubehör, ſowie 1 kleine Wohnung allem Zubehör von 
an Wlarkt hat von jopleidh zu ver, u. ft. Reife dauernde Beſclcgung bei 1. Etage 3 Jünmes und Aubehdr zum ee ala 
kaufen reſp. zu verpachten. II. Kirstein, Memel. Schrift. Meld.] 1 October zu vermiethet F. Stephan. Nin ne i eine Wohnung 
Frau R. Kaul, mit Angabe der Adr. erwünſcht. N anit. Haufe, Nl. Moder 548. von 5 Zimmer mit Cabinet De 
Löbau Weitpr. Färberei! Bei Trauerfällen ſchwarz ‚it ein. freundl. m. Zim zu verm. eine Wohnung von 4 Zimmer mit 
pa Ein Lehrling, BR auf Kleider in 12 Stunden in der Der Laden nebſt Wohnung, Cabinet zu verm. E. R. Hirschberger. 
achtbarer Eltern für ſofort geſucht. Färberei, Garderoben⸗ und Bettfedern⸗ ſowie die erte und dritte Etage im Beſcknſtaße 2526, e. Einge von 
M. Grünbaum, Uhrmacher, Reinigungs⸗Anſtalt und Strickerei Hauſe Altſtädter Markt Nr. 156 iſt v. ſofort zu vermiethen. 
Culmerſtr. 306/7. Schillerſtraße 430. 1. October Ell vermiethen. 8. Rawitzki. 


se Schulz. Im Jim. üt . 5. Gerſtenſtr. 98 II. 


N 
3 


„Der Zeitipiegel.“ 


